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Echtes 

Vollspektrum.

Reinigende

Ionisation.

Rufen Sie an: 041 929 60 60
Wir beraten Sie gerne.

VOLLES LICHT
für beste Sicht

FRESHLIGHT®

grueter.swiss
www.pferdreiter.ch  ·  free call 0800 6566 444

Jetzt den Katalog 2026 kostenlos bestellen!

Sitz auf!
Erreite Deine 
         Träume!

Hier geht´s zur ganzen Vielfalt 
unserer Reiterreisen in 

Deutschland und der Welt.
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PR-SPEZIAL – SATTEL, KUMMET & CO.

Das Wohl des Pferdes im Blick 

–mit Elite Sattel
Der Elite Sattel wirkt wie ein Trainings- und Rehagerät; er 

fördert die Aktivierung der Schulter und trägt insgesamt zum 

Aufbau einer belastbaren Tragemuskulatur bei. Die Grund-

voraussetzung für langfristig gesunde Reitpferde!

Der Elite Sattel wird mit auserlesenen Rohstoffen individuell 

auf Mass für Pferd und Reiter gefertigt. Die Bandbreite reicht 

von hochspezialisierten Dressur- und Springsätteln bis hin zu 

Distanz- und Wanderreitsätteln. 

Alle Sättel sind auch nachträg-

lich an die aktuelle körperliche 

Situation des Pferdes anpass-

bar. 

ELITE SATTEL

Thomas Klitzke

Gerstenweg 53

4125 Riehen CH

+41 (0)77 532 89 57

info@elite-sattel.com

www.elite-sattel.com

Exklusiv bei Reitsport Gerber: 

Springsattel X-Perience MD

Die konsequente Weiterentwicklung des beliebten X-Perience-

Modells. Der Premium-Sattel mit halbtiefem Sitz unterstützt 

eine ausbalancierte Position und feine Hilfengebung. Der 

«Unisex»-Sattelbaum passt sich optimal an die Reiteranato-

mie an. Adaptive Pauschen geben maximale Bewegungsfrei-

h Wollkissen sorgen für gleichmäs-

la belles neuer Fribi- und Viel-

seitigkeitssattel: la belle VSS

Der Fribi
Freiberg
CH-Holz

füllt mi
Kissen 
erfüllt

Sättel, Sattlereien und Sattler
Sattelkauf: Persönlich. 

Kompetent. Passend.
Mit «Sättel@Hom

eine grosse Ausw

ner Marken – ne

www.pferde-sattel.ch 

Pferde-Sattel.ch

+41 (0)79 295 38 90

info@pferde-sattel.ch

Sättel@Ho

www.pferd
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PR-SPEZIAL – INSEKTENBEKÄMPFUNG

Insektenschutzmittel  
für Pferde Rovaclac R2

Fertiglösung, für direkte Anwendung um die Augen, 
auf dem Körper und der Kruppe des Pferdes. 

Wirkung gegen Bremsen, Fliegen und Zecken. 

Vorteile: -

Wirkung gegen Zecken. Duftende Fertiglösung, 
-

Einstufung.

Dosierung:

Bereiche auftragen. 

Mehr unter: www.rovagro.ch 

Equinatura – Bremsen Stop

Frey Insektenstopper – 
geruchsneutrale Abwehrkraft 

-

gegen Mücken, Zecken und
-

EquiRepell® für Pferd & Reiter

petshop.ch.virbac.com.

Fliegensprays und -gel

aft

-

PR-SPEZIAL – SICHERHEIT/STALLTECHNIK

Stalltechnik

Frostschutztränke Isobar 250Die Tränke ist dank der mit Isolierschaum gefüllten Doppel-
wände kühl im Sommer und bis –15 °C frostgeschützt im 
Winter. Sie basiert auf dem Prinzip der Wassererneuerung. 
Daher kann die Tränke bei ausbleibendem oder sehr geringem 
Wasserverbrauch gefrieren. Die Kapazität von 250 l garantiert 
einem Pferd im Winter eine Wasserautonomie von ca. einer 
Woche. Dank des Deckels bleibt das Trinkwasser geschützt. 
Der schwimmende Tränkedeckel bewegt sich je nach Füllstand 
im Tank auf und ab. Zum Trinken drückt das Tier auf die mittlere Abdecklinse, die sich danach wieder schliesst. H 65 cm, Ø 100,5 cm.

Rovagro AG, 
www.rovagro.ch, info@rovagro.ch, +41 (0)62 756 41 33

«Freiheit für Sie – perfekte Fütterung für Ihre Pferde»Wir, die B&B equipment GmbH, übernehmen die tägliche 
Fütterung – damit Sie endlich wieder durchatmen können! 
Dreimal täglich pünktlich im Stall zu sein, kostet Zeit, Energie 
und Freiheit. Unsere zeitgesteuerte Fütterungstechnik schenkt Ihnen beides zurück: Freiheit und optimal versorgte Pferde. Seit über 25 Jahren sorgen wir zuverlässig dafür, dass Ihre Pferde bestens gefüttert sind – während Sie sich auf das Wesentli-che konzentrieren 

können.

Erhältlich bei: 
B&B equipment GmbH www.bb-equipment.deinfo@bb-equipment.de+49 (0)2103/8 80 66 7-0Summerwind Pferdesolarium – Premium-Pferdebesonnung Das Summerwind Pferdesolarium Premium erfüllt die höchs-

ten Ansprüche an ein zeitgemässes Pferdesolarium: Ausge-
stattet mit 36 Infrarotlampen und 16 Ventilatoren, ist das Besonnungsleistung und Leistungsstärke kaum zu schlagen.Die anatomische Linienführung verspricht Entspannung und

gewährleistet optimale Wä

Warum Freshlight® mehr kann als gewöhnliche LampenDie Tage werden kürzer, die Tiere bleiben länger im Stall – Zeit, 
Licht richtig einzusetzen. Freshlight® liefert Vollspektrumlicht 
wie die Sonne, unterstützt die Vitamin-D3-Produktion, steigert Leistung und Gesundheit der Tiere und verbessert die 

Luft dank Ionisation. Langlebi

Möchten Sie in Zukunft gerne Ihr Produkt oder Ihre 
Dienstleistung im «Kavallo»-Spezial vorstellen?

Bei Anzeigenschaltung haben Sie die Möglichkeit,

Red.-/Anz.-Schluss: 9. 2. 2026
Pferdetransport

Reisen | Urlaub | Ferien-/Reitlager
Zucht

Red.-/Anz.-Schluss: 9. 3. 2026
Weidevorbereitung

Schutz vor Fliegen, Bremsen und anderen Plagegeistern

www.kavallo.ch/mediendaten-und-impressum
An

anzeigen@kavallo.ch oder 055 245 10 27.
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   EDITORIAL

Die Verwandlung
Als Hermes vor zweieinhalb Jahren
zu uns kam, war er ein fünfjähriger, 
grossgewachsener Freiberger mit wenig 
Vertrauen in den Menschen und einem 
Körper, den er selbst kaum verstand. 
Etwas überbaut, zweigeteilt in der Bewe-
gung, suchte er noch unübersehbar nach 
Balance – im Körper wie im Geist. Doch 
Hermes brachte auch etwas mit, das man 
nicht trainieren kann: eine stille Bereit-
schaft, es mit der Welt aufzunehmen, 
wenn man ihm nur die Zeit gäbe, sie zu 
begreifen.

Mit geduldiger Basisarbeit, klaren Struk-
turen und viel Einfühlungsvermögen 
entwickelte sich aus diesem unsicheren 
Wallach ein Pferd, das heute seinen Na-
men mit Stolz trägt. Hermes ist zu einem 
wahren Leader gereift – kraftvoll, wach 
und stets motiviert. Im Vierspänner läuft 
er vorne, mit jener Mischung aus Mut 
und Neugier, die ihn unerschütterlich 
macht. Weder laute Musik noch jubelnde 
Zuschauer, weder enge Wendungen noch 
trickreiche Aufgaben im Parcours bringen 
ihn aus dem Konzept. Er arbeitet, als hät-
te er seine Aufgabe längst verinnerlicht.

Und auch im Umgang hat er sich gewan-
delt. Der frühere «Mister Panik», der sich 
regelmässig losriss und zum Paddock 

-
ten legt er gerne seinen Hals um die 
Beine des Grooms, als wolle er sagen: 
«Ich bin da – und ich bleibe.» Sanftheit ist 
an die Stelle der Unsicherheit getreten.

So ist aus dem scheuen jungen Freiberger 
ein wahrer Götterbote geworden. In der 
griechischen Mythologie ist Hermes der 
schnelle, vielseitige Begleiter der Reisen-
den und Händler, Beschützer der Hirten 

-
gelten Hut und jene Leichtigkeit, die Gren-
zen überwindet. Das Bild passt einfach.
Ich wünsche Ihnen eine entspannende, 
bereichernde Lektüre und einen schönen 
Start in das neue Jahr, das hoffentlich tolle 
Augenblicke für Sie bereithält.

Herzlich,

Nicole Basieux, Chefredaktorinte er seine Aufggabe länggst verinnerlicht. Nicole Basieux, , Chefredaktorin
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20
Zukunft 
Pferdestall
Zeitgemässe 
Pferdeställe 
müssen funk-

und langfristig 
tragfähig sein. 

14 Tradition im Sattel
Die Kavallerie Schwadron bewahrt seit 1972 
die Tradition der berittenen Truppen der 
Schweizer Armee bis heute aktiv weiter.

6 Multitalent mit Herz
  Christiana Baumann vereint 

Familie, Tiermedizin, Pferde-
zucht und den anspruchs-
vollen Alltag eines landwirt-

-
verständlichkeit. Das Porträt 
einer Frau, die unzählige 
Rollen mit Fachkompetenz, 
Organisationstalent und Lei-
denschaft ausfüllt – getragen 
von einem starken Team, viel 

Freude an einem vielseitigen 

zeigt dieses Interview.

14 Kavallerie lebt weiter
Tradition, Kameradschaft und 
Pferde prägen die Kavallerie 

Ein Besuch im vereinseige-
nen Museum zeigt, warum 

20 Mehr als nur ein Stall
Moderne Pferdehaltungs-
systeme vereinen Tierwohl, 

wirtschaftliche Nachhaltig-
keit. Planung und Bau erfor-
dern ganzheitliche Konzepte.

24 Im grünen Norden Spaniens
  Zwischen schroffen Bergen, 

weidenden Porzellansche-
cken und kulinarischen 
Genüssen führt der Cider-
Trail durch Asturien. Eine 

Käse, Apfelwein und alpiner 

34 Zwei Welten, ein Ziel
  -

reiterin Nadja Kessler und 
der französische Jockey Rémi 
Campos teilen ihre Begeiste-
rung für Pferde und Rennen: 

AKTUELL BLICKPUNKT

Vorschauen mit Bild: blau markiert
Bildquellen auf den jeweiligen 
Artikelseiten

Titelbild: 

Zwischen Bergen, Pferden 
und Apfelwein
Der Cider-Trail in Asturien 
hat viel zu bieten. 

24
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Kleine Zeichen, grosse Wirkung
Lateralität liefert wertvolle Hinweise 
auf Bewegungsqualität, Charakter und 50

Achenbach – Schule des Fahrens
Die Eidgenössische Militärpferde-An-
stalt in Bern formte Generationen von 
Fahrern nach dem Achenbach-System.

46
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Humor 
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40 Gehirntraining für Reiter
  Marc Nölke zeigt, wie mentale 

Fitness und gezielte Augen-

und Bewegungsgenauigkeit 

können.

46 Fahren nach Tradition
  

internationalen Pferdefahrt-
sport.

50 Balance & Lateralität
  Lateralität, Gangqualität 

wertvolle Hinweise auf die 
körperliche und mentale 

Details wie Bewegungsmus-

Haltung achtet, kann daraus 
unter anderem Rückschlüsse 
auf Balance und das allge-

60 Pferd Bodensee 2026
  

vereint die Messe Fachwissen, 
Pferdesport und emotionale 

Redaktion: 
redaktion@kavallo.ch

Anzeigen: 
anzeigen@kavallo.ch

Abonnement: Tel. 0628863366
kavallo@kromerprint.ch

Kavallo-Kontakte

58 Wetten, dass …
  Echte Handwerkskunst und 

-

es keine KI.

HUMOR

Fit im Kopf, stark im Sattel
Reiten ist Kopfsache: Mit 
gezielten Neuro-Übungen 
stärkt der Neuro-Rider die 
Gehirnareale, die für 
Balance, Präzision 
und Konzentrati-
on entscheidend 
sind.

40
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Lateralität als Gradmesser 
fürs Wohlbefinden 

Jede Zeit hatte ihre eigenen Mittel, 
um mehr über Pferde zu lernen. 
Im Grunde wird am Pferd schon 

sehr lange geforscht, denn seit über 
4000 Jahren leben Pferde und Men-
schen Seite an Seite und haben sich 
gegenseitig immer besser lesen ge-
lernt. Anfänglich beobachtete man 
insbesondere das Verhalten sowie 
 äus sere Erscheinungsmerkmale. In 
dieser Zeit sind viele Mythen um Pfer-
de entstanden und über all die Jahr-
tausende haben Pferdemenschen Er-
fahrungen und Beobachtungen, die 
vermeintlich auf den Charakter 
schliessen lassen, an die nächste Gene-
ration weitergegeben. 

Eine dieser frühen Weisheiten 
dreht sich um den Stirnhaarwirbel 
zwischen den Augen der Pferde, deren 
Funktion schleierhaft erscheint. Ein 

Lassen einfache Beobachtungen und äusserliche Merkmale auf die Charakteristika eines Pferdes 
schliessen? Seit Jahrtausenden versuchen Menschen, das Wesen und die Bewegung des Pferdes 
zu verstehen – zunächst über Beobachtung, später über Wissenschaft. Zwischen alten Weisheiten, 
zufälligen Entdeckungen und moderner Forschung zeigt sich heute deutlicher denn je: Lateralität, 
Verhalten und Gangqualität sind eng miteinander verknüpft. Wer genau hinsieht, kann aus kleinen 

Text  Felicitas Zimmermann Pferde-Osteopathin i. A. bei EAPO, osteo-pferd.ch 
Fotos  Jolanda Aschwanden,  jolimage.ch

Von und füreinander lernen: Oreon und 
Felicitas Zimmermann.
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Beispiel sind die aus Nordindien stam-
menden Marwari-Pferde mit den be-
kannten Sichelohren, denn deren Fell-
wirbel auf der Stirn gehören seit eh 
und je zu einem der fünf göttlichen 
Zeichen, die seinem Besitzer Glück 
bringen sollen. Dieser Haarwirbel 
muss genau auf Augenhöhe liegen 
und auf gar keinen Fall darunter. 

Auch hierzulande spricht man be-
züglich dieser Haarwirbel von alten 
«Bauernweisheiten», die sich interes-
santerweise jedoch über die Jahrhun-
derte weg über die Landesgrenzen hi-
naus mit den Erfahrungen vieler alter 
Pferderassen decken. Haben Sie sich 
diesen Haarwirbel bei Ihrem Pferd 
schon einmal genauer angesehen? Wo 
genau liegt er, und welche Umdre-
hung weisen seine Haare auf? Sind es 
vielleicht sogar mehrere?

Serendipität – zufällige 
Entdeckungen
Immer wieder kam es zu überraschen-
den unverhofften Entdeckungen, die 
sich aus zufälligen Beobachtungen in-
nerhalb der Ethologie, Veterinärmedi- >>

zin, Trainigswissenschaft oder der 
Human Animal Studie ergaben. 

In einer Studie wurden bei Pferden 
sogenannte «Snorts» (Ausatmen über 
die Nüstern) bislang meist als rein hy-
gienische bzw. physiologische Geräu-
sche eingestuft. Doch zufällig fiel auf, 
dass Pferde in günstigeren Haltungs-
bedingungen deutlich häufiger «snor-
ten» – ohne klare Verbindung zu 
Atemproblemen oder der Umgebungs-
luft. Die Forscher mit offener Wahr-
nehmung gegenüber ungewöhnli-
chen Mustern stellten fest:
•  Pferde in naturnäheren Gruppen

standen häufiger im Zusammen-
hang mit Snorts.

•  Daraus wurde die Hypothese abge-
leitet: Snorting könnte ein Hinweis
auf positive emotionale Zustände
sein.

Und so kommt es zu zufälligen Entde-
ckungen – eben Serendipitäten, die 
neue Hypothesen hervorrufen. 

In einer weiteren Studie wurde un-
tersucht, wie sich neugieriges Verhal-
ten bei jungen Pferden (z. B. das aktive 
Erkunden von neuen Objekten) auf 

Lernleistung auswirkt. Obwohl das 
primäre Ziel war, Lernleistung zu un-
tersuchen, war die klare Verbindung 
zwischen explorativem Verhalten oh-
ne Belohnung («Ich erkunde das Ob-
jekt, obwohl es nichts bringt») und 
späterem Lern-Erfolg weniger vorher-
sehbar und umso bedeutsamer.
•  Pferde, die aktiv neue Objekte be-

rührten bzw. erkundeten, zeigten
bessere Leistungen in Lernaufga-
ben.

•  Dies legt nahe, dass ein intrinsi-
sches Merkmal (Neugier/Erkun-
dung) wichtiger ist als Stress- oder
Angst-Indikatoren beim Erklären
von Lernfähigkeit.

«Gute Pferdeforschung erkennt die Be-
deutung des Unerwarteten – sie reitet 
mit dem Zufall, statt ihn zu zügeln.»

Neue Methoden, neues 
Verständnis
Die Veterinärmedizin, wie wir sie heu-
te kennen, ist vergleichsweise jung. 
Erst im 18. Jahrhundert begann man, 
Tiergesundheit systematisch und wis-
senschaftlich zu erforschen. Ein ent-

Horizontales Un-/Gleichgewicht – ein Hinterbein 
übernimmt in der Regel mehr Schubkraft, 
während das andere Tragkraft leistet.
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scheidender Meilenstein war die 
Gründung der ersten tierärztlichen 
Hochschule im Jahr 1761 in Lyon 
durch Claude Bourgelat. Bis dahin 
wurden Tiere vor allem von Schmie-
den, Hirten und Heilkundigen ver-
sorgt, deren Wissen auf Erfahrung 
und überlieferten Praktiken beruhte. 
Mit Bourgelats Ausbildungssystem 
entstand erstmals eine strukturierte 
tiermedizinische Lehre, die sich auf 
Anatomie, Physiologie und die geziel-
te Behandlung von Krankheiten stütz-
te. Kurz darauf folgten weitere 
 tierärztliche Schulen, unter anderem 
1765 in Wien, die rasch zu bedeuten-
den Zentren der Pferdemedizin wur-
den, da das Pferd für Militär, Trans-
port und Landwirtschaft unverzicht-
bar war.

Im 19. Jahrhundert entwickelte 
sich die Veterinärmedizin weiter zu 
einer anerkannten wissenschaftli-
chen Disziplin. Tierärzte arbeiteten 
zunehmend eng mit Naturwissen-
schaftlern und Medizinern zusam-
men. Die Entdeckung von Bakterien 
und Krankheitserregern durch For-
scher wie Louis Pasteur und Robert 
Koch revolutionierte das Verständnis 
von Infektionskrankheiten. Impfun-
gen, Hygiene und Seuchenbekämp-
fung wurden zu zentralen Aufgaben 
der Tiermedizin. Gleichzeitig begann 
man, die Funktionsweise von Organen 
und Stoffwechselprozessen zu erfor-
schen, wodurch Diagnosen und Be-
handlungen gezielter und wirksamer 
wurden.

Im 20. Jahrhundert erweiterte sich 
das Fachgebiet erheblich. Neue diag-
nostische Verfahren wie Röntgen, 
 Ultraschall und später Endoskopie er-
möglichten einen Blick in das Innere 
des Tieres, ohne es zu verletzen. Die 

Diagonales Un-/Gleichgewicht – der 
Schwerpunkt wird gleichmässig auf 
beide Schultern verteilt.
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rung und engmaschige Kontrolle der 
körperlichen Entwicklung. Zudem 
rückt zunehmend das Zusammen-
spiel von Körper, Verhalten und Um-
welt in den Fokus, also ein ganzheitli-
cher Blick auf das Pferd.

Von den ersten Sezierstudien des 
18. Jahrhunderts bis zur modernen Be-
wegungsanalyse und DNA-Diagnostik
zeigt sich: Die Veterinärmedizin hat
sich in wenigen Jahrhunderten von
einem Erfahrungsberuf zu einer hoch-
entwickelten Wissenschaft entwickelt 
– und bleibt weiterhin in Bewegung,
getragen von dem Ziel, das Wohl des
Pferdes bestmöglich zu fördern.

Wenn Erfahrung  
auf Messbarkeit trifft
Viele Erkenntnisse über das Verhalten 
um das Wesen Pferd stützen sich je-
doch nach wie vor nicht allein auf sys-
tematische Messungen und methodi-
sche Experimente, sondern verbinden 
diese mit Erfahrungswerten von Men-
schen, die viel Zeit mit ihren Pferden 

verbringen – vielleicht genau wie Sie? 
Bestimmt sind auch Ihnen einige die-
ser Beobachtung selbst schon aufge-
fallen und Sie haben sich darüber ge-
wundert, warum sich Pferde entspre-
chend verhalten.
•  Pferde bevorzugen die Betrachtung

von Pferden und Menschen bei
freundlichen Interaktionen mit den 
linken Sinnesorganen (Farmer et al.
2010, 2018).

•  In stressigen Situationen nimmt die 
Bevorzugung der linken Sinnesorga-
ne zu (Marr et al. 2020).

•  Besonders Jungpferde verhalten
sich beim Longieren auf der linken
Hand williger als auf der rechten.

Von Natur aus bewegen sich Pferde mit 
im Verhältnis zu den Hüften leicht 
versetzten Schultern. Da die Schultern 
schmaler sind als die Hüften und nicht 
automatisch parallel verlaufen, 
verstärkt sich dieser Effekt, wenn das 
Pferd entlang der Bande nicht gerade 
gerichtet wird. 

>>

Tiermedizin wurde nicht nur für 
Nutztiere, sondern zunehmend auch 
für Haustiere wichtiger. Parallel dazu 
gewann die Pferdemedizin eine neue 
Ausrichtung: Nicht mehr nur Arbeits- 
und Militärpferde standen im Fokus, 
sondern Sport- und Freizeitpferde, de-
ren Leistungsfähigkeit und Gesund-
heit durch moderne Orthopädie, 
 Bewegungsanalyse und Rehabilitation 
unterstützt wurden. Forschung in 
 Genetik, Fütterung, Parasitenkontrol-
le und Medikamentenentwicklung 
machte die Versorgung immer profes-
sioneller.

Heute ist die Veterinärmedizin ein 
hochspezialisiertes Gebiet mit zahl-
reichen Fachrichtungen, von der Chi-
rurgie über die Innere Medizin bis zur 
Zahnheilkunde und Sportmedizin. 
Gleichzeitig hat sich das Verständnis 
von Tiergesundheit gewandelt. Statt 
nur Krankheiten zu behandeln, steht 
zunehmend die Prävention im Vorder-
grund: artgerechte Haltung, gezieltes 
Training, stressreduzierende Fütte-
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•  Die Einseitigkeit in der Weide-
schrittpräferenz nimmt mit dem
Alter des Pferdes generell zu (van
Heel et al. 2010). So zeigen Vollblü-
ter mit zunehmendem Alter einen
immer stärkeren Vorzug für den
Linksgalopp (McGreevy and Rogers
2005).

•  Hengste steigen sich bevorzugt mit
ihrer linken Körperseite zum Artge-
nossen ausgerichtet an (Augustin
und Rogers 2012, 2014).

•  Pferde reagieren heftiger (längerer
Fluchtweg), wenn sie ihr linkes Au-
ge verwenden (Austin und Rogers
2007).

•  Viel mehr Pferde machen sich nach
rechts als nach links schief, bzw. die 

Mehrheit ist links hohl und rechts 
gespannt (Rehren 2018).

•  Fohlen verfolgen ihre Mütter auf
der linken Hand im Roundpen Seite
an Seite, während sie auf der rech-
ten Hand den Weg abkürzen.

Häufig führen verschiedene Beobach-
tung, systematisch gesammelt, zu 
wichtigen Erkenntnissen, um weitere 
Zusammenhänge erkennen zu kön-
nen: 

Uns allen ist der bekannte Satz 
«Reite dein Pferd vorwärts und richte 
es gerade» von einem der bedeutends-
ten Vertreter der klassischen Dressur 
des 19. Jahrhunderts, Reitmeister 
 Gustav Steinbrecht, ein Begriff. Aus 
heutiger Sicht geht es in diesem Satz 
auch um die immer mehr ins Bewusst-
sein gerückte Händigkeit von Pferden 
und dem Zusammenhang der Gesund-
heit, beide Körperhälften gleichmäs-
sig zu nutzen. 

Die moderne Lateralitätsforschung 
bestätigt heute, was alte Reitmeister 
bereits wussten: Pferde sind von Natur 
aus schief, aber ihre Bewegungsmus-
ter können durch Training symmetri-
scher werden. Und ja, es lohnt sich in 
jeder Hinsicht, genau hinzusehen, 

denn aktuelle Forschungszweige un-
termauern, dass man von der Einsei-
tigkeit der Pferde auf die Qualität der 
Haltung und des Trainings schliessen 
kann. 

Lateralität und Takt – zwei 
Seiten derselben Medaille
Pferde begeistern durch ihre besonde-
ren Gänge. Doch wie klar und ausba-
lanciert ein Pferd sich bewegt, wird 
nicht allein durch seine Veranlagung 
bestimmt. Eine zentrale Rolle spielt 
die Lateralität – die bevorzugte Seite 
in Wahrnehmung und Bewegung. 

Diese «Händigkeit der Pferde» zeigt 
uns, wie ein Pferd in seinem Körper 
steht, wie es seine Umwelt verarbeitet 
und wie es in Kontakt mit sich selbst 
und seiner Balance ist.

Der Auslöser, mich tief mit diesem 
Thema zu befassen, war das Buch «For-
schung trifft Pferd – Neueste Erkennt-
nisse für ein besseres Verständnis» von 
Prof. Dr. Konstanze Krüger und Dr. 
 Isabell Marr. Darin wird beschrieben, 
dass wild lebende Pferde keine gleich-
gerichtete Seitigkeit entwickeln. Man-
che bevorzugen links, manche rechts, 
und ein kleiner Teil bleibt neutral. Bei 

1 Fohlen verfolgen ihre Mütter auf der 
linken Hand im Roundpen Seite an Seite, 
während sie auf der rechten Hand den Weg 
abkürzen.

2–4
wenigen Quadratzentimetern verlagert das 
Pferd fast 24/7 sein Gewicht von vier 
Beinen bis auf ein Bein. Im Galopp kann das 
bis zu fünf Mal sein Körpergewicht je nach 
Geschwindigkeit und Untergrund sein.

1
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domestizierten Pferden hingegen ver-
schiebt sich diese Lateralität im Laufe 
des Lebens – beeinflusst durch Hal-
tung, Training, Stress und unseren 
Umgang mit ihnen. Das bedeutet: 
 Einseitigkeit entsteht nicht nur. Sie 
wird geformt. Und wir wirken daran 
täglich mit.

Um zu verstehen, wie sich diese Ein-
seitigkeit äussert und weshalb sie den 
Gang so unmittelbar beeinflusst, lohnt 
es sich, die verschiedenen Ebenen der 
Lateralität getrennt zu betrachten.

Morphologische Lateralität
Die morphologische Lateralität be-
schreibt die angeborene, strukturelle 
Asymmetrie des Körpers. Kein Pferd 
ist vollkommen symmetrisch. Die 
Gliedmassen können unterschiedlich 
lang sein, Muskel- und Sehnenansätze 
variieren, und die Wirbelsäule weist 
häufig bereits im Fohlenalter eine 
leichte Krümmung auf. Diese struktu-
rellen Eigenheiten sind biologisch an-
gelegt und entstehen bereits im Em-
bryonalstadium. Besonders in den 
ersten Lebensjahren, wenn Knochen 
und Bindegewebe sich stark an Belas-
tung anpassen, kann diese asymmetri-

sche Körperarchitektur deutlicher 
ausgeprägt werden. Die morphologi-
sche Lateralität ist damit ein Funda-
ment – sie ist nicht «falsch» und sie ist 
nicht zu beseitigen. Sie prägt die 
Grundform der Bewegung.

Zerebrale Lateralität
Die zerebrale Lateralität entsteht aus 
der Arbeitsteilung des Gehirns. Die 
rechte Gehirnhälfte verarbeitet emoti-
onale, neue oder potenziell bedrohli-

che Reize. Die linke Gehirnhälfte hin-
gegen verarbeitet bekannte, routinier-
te und ruhige Situationen. Da die 
Informationsverarbeitung über Kreuz 
erfolgt, werden Signale der linken 
Körper- und Sinnesseite vorrangig in 
der rechten, reaktiven Gehirnhälfte 
verarbeitet. Fühlt sich ein Pferd unsi-
cher oder angespannt, «blickt» es oft 
zunächst mit der linken Seite in die 
Welt. Bleibt dieser Zustand bestehen, 
verändert sich langfristig die Art, wie >>

32
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ein Pferd denkt, reagiert und Bewe-
gung organisiert. Zerebrale Lateralität 
prägt somit die innere Haltung des 
Pferdes – seine Strategie, sich in der 
Welt zu orientieren.

Sensorische Lateralität
Die sensorische Lateralität zeigt sich 
darin, welche Seite ein Pferd bevor-
zugt nutzt, um Informationen aus der 
Umwelt aufzunehmen. Sie lässt sich 
leicht beobachten: Hält das Pferd sei-

Einladung zur Studien-Teilnahme
Ich arbeite derzeit an einer Erhebung zur Lateralität von Pferden für meine Diplom-
arbeit zur Pferde-Osteopathin (EAPO) – und ich lade Sie herzlich ein, daran teilzuneh-
men. Die Umfrage hilft, das Verhalten Ihres eigenen Pferdes bewusster wahrzuneh-
men und zu verstehen.

einem Reitplatz, in einer Halle oder im Freien auf ebenem Boden durchzuführen. 
Bitte halten Sie dazu Futter oder einen Leckstein bereit.
Je mehr Pferde wir beobachten, desto klarer wird das Bild. Wenn Sie neugierig 
geworden sind, freue ich mich sehr, wenn Sie an meiner Umfrage teilnehmen. 
Selbstverständlich teilen wir in einer der weiteren «Kavallo»-
Ausgaben den Hintergrund der Fragen sowie unsere Erkennt-
nisse nach der abschliessenden Auswertung mit Ihnen. 
Vielleicht lässt sich mehr daraus schliessen, als wir vermuten. 
Bleiben wir neugierig und gespannt.

Dieser QR-Code führ direkt zur Studie:

nen Kopf schräg, wenn es etwas Neues 
betrachtet? Von welcher Seite nähert 
es sich einem unbekannten Objekt? 
Welche Seite wirkt wacher, gespann-
ter oder «auf Empfang»? Diese bevor-
zugte Sinneswahrnehmung ist wie 
ein Fenster zum inneren Zustand. Sie 
verrät uns, ob das Pferd im Moment 
eher beobachtend, neugierig, ent-
spannt oder fein alarmiert ist. Die sen-
sorische Lateralität ist daher nicht 
nur ein Ausdruck der Aufmerksam-

keit, sondern auch ein Indikator für 
Vertrauen, Sicherheit und Stress.

Motorische Lateralität
Die motorische Lateralität zeigt sich 
in der Bewegung – also in der Art, wie 
das Pferd Last aufnimmt, ein Bein be-
vorzugt, sich biegt oder durch den 
Körper schwingt. Sie entsteht langsa-
mer als die sensorische Lateralität, 
denn der Körper muss sie erst musku-
lär umsetzen. Ein Pferd, das eine Seite 
zur Wahrnehmung häufiger nutzt, 
wird langfristig diese Seite muskulär 
stabilisieren und die andere Seite eher 
entlasten. So entsteht ein Bewegungs-
muster, das sich in der Rumpfrotati-
on, in der Schulterfreiheit, in der 
Kruppe und schliesslich deutlich im 
Takt des Gangs äussert. Motorische La-
teralität ist daher unmittelbar sicht-
bar – nicht nur im Reiten, sondern 
bereits im Schritt auf der Weide.

Sind zerebrale, sensorische und 
motorische Lateralität über längere 
Zeit in dieselbe Richtung verschoben, 
verliert der Körper an Balance. Der 
Takt wird verschoben, das Pferd wird 
eilig oder steif und jeder Gang verliert 
seine weiche Elastizität. Das Problem 
liegt dann nicht im Gang selbst, son-
dern im Gleichgewicht des ganzen 
Pferdes – körperlich wie emotional.

Ein klares, feines, ruhiges Gangbild 
entsteht erst dann, wenn innere und 
äussere Balance wieder in Einklang ge-
raten. Geraderichten heisst deshalb 
nicht, ein Pferd gerade zu «machen», 
sondern ihm zu helfen, zurück in seine 
Mitte zu finden. Und genau hier begin-
nen die Fragen, die uns alle betreffen:
• Wie ist es bei Ihrem Pferd?
• Mit welchem Vorderbein tritt es an,

wenn es losgeht?
Diese Beobachtungen sind von un-
schätzbarem Wert.

Ganganalysen mit Fixpunkten helfen, 
Asymmetrien besser zu erkennen.


